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fige (von Drost-Abgarjan und Goltz überarbeıitete) Übersetzung eines Teıls daraus, nämlıch
der »Schriuft des Glaubensbekenntnisses der Armenischen Kırche« des Nerses Schnorhalı, eines
wichtigen dogmatıischen Textes, der L1U erstmals deutsch vorliegt.

Insgesamt handelt C sıch eiın ertfreuliches Bändchen. Der Rezensent schliefßt sıch dem
Wunsch der Herausgeber 1M Vorwort d da{ß A4US dem Cutik halleakan, dem »hallıschen Küken«,
einmal eın arCcıw, eın Adler, werde.

Hubert Kauthold

Paulıne Donceel-Voüte, Les aVEMENTS des eglıses byzantınes de Syrıe et du La
ban Decor, archeologıe eTt lıturgie. Ilustrations graphiques Pa Bernadette (S1l=
laın, Louvaın-la-Neuve 19858 (Publications d’histoire de V’art Gr d’archeologıe de
I’Universite Catholıque de Louvaın, 69), 585 S,} TE 18 planches hors-texte,
13 000 belgische Francs
In einem ersten 'e1l legt dıe Vertasserin eıne alphabetisch geordnete Bestandsautnahme der Orte
VOI, denen Fußböden VO Kıirchen AaUsS byzantınıscher elt gefunden wurden, und War 1n Syrıen
(S: 13-319) und 1mM Lıbanon S 321-439). (Etwa gleichzeıtig erschien eın Katalog der Mosaikfufß-
en 1ın Israel: und Ovadıah, Hellenistic, Roman and Early Byzantıne Mosaıc Pavements 1n
Israel, Rom IDIIG Beschreibungen enthalten jeweıls einleıtend dıe SCHAUC Ortsangabe, eıne Bı-
bliographie, Angaben ber dıe Entdeckung, den derzeıtigen Aufbewahrungsort (insbesondere der
Mosaıken) un: den Erhaltungszustand. Daran schließen sıch Ausführungen über das Gebäude, den
Fufßboden, die Datıierung, die Ikonographie und den Stil, terner über dıe lıturgische Funktion. Dıie
Vertasserin wıdmet sıch auch eingehend den Inschritten und bereichert die Darstellung durch
Grundrisse, Zeichnungen und Abbildungen. Der Band enthält auiserdem re1ı Landkarten. In Teıl
{ 1 des Werkes, eiıner Mappe, finden sıch 15 oroßsformatıge, gefaltete Einzelblätter mi1t Grundrissen.

Schon dıe blofße Bestandsautnahme ware verdienstlich Zwar 1sSt eıne IL Reihe der aut-
NOMMCNECHN Denkmiäler schon länger bekannt, ber eıne überraschend grofße Anzahl wurde erSst 1ın
den etzten Jahrzehnten entdeckt, insbesondere se1t Ende der sechzıger Jahre Zweı davon (Houad,
Sorän) bisher nıcht publızıert. Der oröfßte 'eıl der Fußböden dürfte sıch och Ort und
Stelle befinden, manche wurden 1in Museen gebracht, VOT allem in das Nationalmuseum In LDamas-
kus; einıge scheinen se1lt der Entdeckung starker beschädigt worden der vanzlıch VCI-

schwunden se1n.
Im Zzweıten 'e1] (S 441 -540), mıiıt »Synthese« überschrieben, betafßt die Vertasserin sıch 1mM ersten

Abschnitt bıs 488) mı1t tolgenden Themen Fufßböden als Schmuck, Verhältnıis zwıschen Fufß-
boden und Archıitektur, Stilentwicklung VO etzten Viertel des Jh.s bıs ZUuUr Hältte des Jh S;
Inschriften, Ikonographie SOWI1e Kultgebäude und Symbolık. Der zweıte Abschnıitt tragt die Über-
chriftft » Les pavements COIMLNMLNC retlets de la lıturgie«. Darın beschreıbt dıe Vertasserin zunächst dıe
regionalen Unterschiede be1 den Kırchengebäuden und behandelt ann aufgrund der alten schriftli-
chen Quellen ebentalls sehr sachkundig die be1 der Liıturgie mıtwıirkenden Personen un: ıhre Rolle,
die lıturgisch besonders bedeutsamen Stellen in der Kırche (Altar, Sıtze, hor USW.), den Platz der
einfachen Gläubigen und die »Sakrıstei«.

Diese Inhaltsangabe zeıgt, da{fß die Vertasserin sıch keinéswegs auft eıne kunsthistorische Darstel-
lung beschränkt hat, sondern wesentliıch mehr bletet. Ihr Buch geht eshalb uch Vertreter anderer
Wıissenschatten d} insbesondere Hiıstoriker, Liturgiewissenschaftler und Epigraphiker. Von daher
1st Or vielleicht vertretbar, da{fß hier nıcht VO eiınem Kunsthistoriker besprochen wird Die Bele-
senheıt der Vertasserin uch aut diesen weıteren Fachgebieten 1St beeindruckend. S1e bezieht
die syrıschen Inschritten 1n ıhre Darstellung e1in. Wegen der georgischen Inschritt 1mM Symeonsklo-
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Ster aut dem Schwarzen Berg be1 Antiocheia verweıst S1e allerdings aut die 7 erwartende Publika-
t10N VO Wachtang Djobadze.

7Zu den syrıschen Inschritten sınd einıge Bemerkungen nÖöt1g. Die längste tindet sıch 1ın eiınem
Mosaık aus HoueyJı1t Halaoua (am Euphrat) (S 149) Idie rechte obere cke der Inschrift 1sSt beschä-

dıgt, da{fß das Wort der ersten Zeıle tehlt. Die Vertasserin lıest Tır Tl —] b-h Adär)
1er Adär« So werden Daten 1m Syrischen jedoch nıcht ausgedrückt, ware dıe

Wiederholung der Präposıtion: b-Adär. Soweıt auf dem Photo erkennen, der esbare lext
ersSt MIt dem Monatsnamen e1N. Da dıe griechische Parallelinschrift 1Ur den Monat, nıcht aber den

Tag angıbt, schlage ich T7 .DLJ] (b-irah Adär) »Im Monat Adar« Dıie syrısche Abschriuft
enthält darüber hınaus rel Schreibversehen: DDas vierte Wort 1ın Zeıle lautet »s1ieben«, das
letzte 1ın Zeıle » Nonnos« und das 1n Zeile rg aad0hmM. 9 »Bischot«.

Auft eiınem ın (Qum Hartaine (nordöstlıch VO Hama) gefundenen Mosaık S 193) 1St der Name

Jn..\ »Serg10S« deutlich lesen. Davor scheıint och Syrisches stehen. Die Vertas-
serın liest C6c5 als en sa und versteht als Konjunktion >und« VOT einem Namen (»Et
‘Amıtö«). Dabe! oreift S1e in PTSLGE Lıinıe aut eiıne dort gefundene yriechische Inschrift zurück, 1n der
ach ıhrer Lesung dıe Namen der Mosaızısten Amıtos und Serg10s erscheıinen. Wenn 1n der SyT1-
schen Inschrift dıeser Amıtos vemeınnt se1n sollte, mü{fßste CS sıch eınen semitischen Namen han-
deln, weıl der VO der Vertasserıin Anfang yelesene und tür dıe semitischen Sprachen typl-
sche Buchstabe F nıcht erklärlich ware. Eın solcher Name 1ST mMI1r aber nıcht bekannt. Amiutaı (Vater
des Propheten OnasS; 7 KDn 1 ® 295 Jon 1: scheıidet AdU»>, weıl der Name Anfang mM1t Ala  P  = C
schrieben wiırd (MNN;  v Septuagınta: AUaÜL; SYT. )ö\j’) Die Überlegungen sınd ber ohnehın gC-
genstandslos, wenn 1mM griechischen lext Amıtos Sarl nıcht vorkommt, sondern WVN<O>ÜNTL
"AULTOU WOLÜNTNG AUTOV (SO die Vertasserıin) lesen 1St UVN<O>ÜNTL AU<O> TOUC WOÜNT<AGC>
QAUTOV (so Bıngen, Sur quelques Mosaiqus inscrıtes d’Apamene, 1} Zeitschriftt für Papyrologıe
un:! Epigraphik, 95 (1993) BA Im übrıgen kann ich die Lesung der Vertasserin ohnehin nıcht
nachvollziehen. Syrische Buchstaben sınd der Stelle L1UTI mı1t 1e|uWıillen erkennen. Das

angebliche Wa »und« ware überproportional orofß un: macht uch der Vertasserin Schwierigkei-
1  S Ic halte das Gebilde eher ür eınes der Blatt- und Blumenornamente. Das Zeichen darunter
könnte der Buchstabe Mim se1n, dahınter vielleicht eın In, Schlufß eın Alap; W Aas azwischen
steht, 1St nıcht als syrische Schriftt erkennen und stellt uch für die Vertasserıin eın Problem dar.
Wenn 11L1Aall will, könnte 11141l AaUusSs dem ZaNzZCH eın mSammSAnd »Diakon« herauslesen. Oder 1St das

» Wort« insgesamt 1Ur eın Blumenornament? Allerdings chlief$t sıch der 7zweıtellos vorhan-
ene Name »Serz10S« VO außeren Eindruck her zwanglos das Vorhergehende A} und eın Ühn-
lıches »(Ornament« kannn iıch auf den Photos nıcht entdecken. Ebenso rätselhaft sınd übrıgens
dıe Schrittzeichen (2) and eınes Mosaıks 1m Schitt der Kırche (& 193 fıg 173 ben lınks und
Fufnote 3)7 dıe ich nıcht als Syrisch ausmachen kann, dıe ber auch nıcht w1e eın Ornament C
hen. Möglıcherweıise WAar der Mosaı1zıst des Syrischen nıcht kundıg und hat dıe Schrift »vertrem-
det«; dagegen spricht allerdings dıe einwandtreie Lesbarkeıt des Namens Serg10s.

Diie griechisch-syrische Bauinschrift 1n Qalat Sım an 1St leider teilweıse zerstort. Aut den beiden
Photos S 234) annn IC nıcht alles entziffern, W aAS 1ın den Abschritten der Vertasserin (und ıhrer
Vorgänger) steht. uch die Datierung (979 1St nıcht völlıg gesichert. Im griechischen Text 1STt
dıe Jahreszahl SallZ zerstort, 1m syrischen siınd 1U Tausender und Hunderter (D 2) SOWI1e
anscheinend eın Zeichenrest erkennen:; die Vertasserin erganzt mi1t 90, also 1290

(5%. Mıt hinreichender Deutlichkeit siınd 1M oriechischen lext die Namen der Kaı1-
SCT Basıle10s (IL.) und Konstantın (VIIL.) lesen, dıe 94/6 nach dem Tod des Johannes T7zimiskes dıe
Regierung In der griechischen Inschritt mussen uch we1l Patriarchen gestanden aben,
weıl diıese Amtsbezeichnung 1M Gen. plur. steht. Lesbar 1St Theod([oros]. Die Vertasserin erganzt
dıe Lücke eım 7zweıten Namen mı1t Agapıos. Ersterer W al VO 970-976 Patrıarch VO Antiocheıa,
letzterer VO 978-996 [ )as VO der Vertasserıin ANSCHOMMLECI Datum 979 mufß jedentalls
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gefähr SLIMMEN Da: der syriıschen Inschritt die Seleukidenära verwendet wiırd 1ST nıcht aut-
tällıg, WI1C die Vertasserin S 235) uch melchitisch syrischen Handschritten AUS dem 11
und 13 Jh die aut dem Schwarzen Berg be1 Antiochelia kopiert wurden, 1ST danach datiert (vgl eLtwa

Brock 1 Festgabe für Julius Afsfalg, Wiesbaden 1990 65)
Fur die ZWE1ITLE Lücke der syrischen Inschritt sınd schon verschıedene Erganzungen vorgeschla-

SCH worden, die aber alle nıcht recht überzeugen »Es wurde gebaut die Mauer dieses Klosters un:
Pforte (portäah Lietzmann)/seıin Bıldwerk (sürtah Meissner)/and the figures thereof (sürdatd,

Obermann)/ Vorratsräume (kurtäh Lıttmann) und SC1M Schmuck Die Vertasserin erganzt
1U hirtah »85a forteresse« MDA 3l_—_a der richtiger und entsprechend iıhrer Erläuterung Fuf6s-
OLE ÖÖ\"![..—‘:O])

Zunächst ann INa M1 der Vertasserin ausschliefßen, da{fß das betreffende Wort WIC Obermann
MmMe1ntLe Pluralpunkte Di1e Punkte würde I1a  - näamlıch entsprechend der üblichen, WECI111-

gleich nıcht ganz einhelligen Schreibergewohnheıt ber dem ($f) Die Zeichenreste
Anfang des Wortes Sitzen aulserdem S hoch, als da{fß S1C Pluralpunkte SC11M könnten Im übrıgen
kannn Inan aut dem Photo be1 Krencker, Die Wallfahrtskirche des 5>ymeon Stylıites, Berlin 1939
Tatel D3 111 klar erkennen da{ß S sıch nıcht WC1 nebeneinanderliegende Punkte andelt auf
der dunkel gyeratenen Reproduktion Buch der Vertasserin 1ST das WEMNISCI deutlich)
Wenn wirkliıch Reste VO Schritftzeichen NN, muüfte der Stelle CL Buchstabe IN1T Oberlänge
(Z yestanden haben Ich wüulßte nıcht WIC annn lesen WAalIc Wahrscheinlich handelt sıch
11UT ehlende Mosaıkssteıne, die auf dem Photo dunkel wırken, enn aut der Zeichnung be1
Krencker ebenda sınd S1C Sal nıcht berücksichtigt

[ Iıe VO der Vertasserin och Lesung portäah »SC1I11EC ]uür« 1ST VO vornhereın Z.U -

schließen Schon Meıssner und Liıttmann WICSCI Recht darauf hın, da{ß dieses lateinısche Fremd-
WOTrT Syrıschen IN1L und nıcht MIL geschrieben wiırd

In der Zeichnung Krenckers 1ST der Buchstabenrest nde der Zzweıitfen Lücke ungefähr als
Viertelbogen dargestellt Er wurde bisher für das Iınke obere Viertel gehalten und bei der
Erganzung vorausgesetzt Auf dem Photo Ikann 1114  — das nıcht erkennen: die Zeichnung erscheınt
übertrieben Ohne Prüfung des Mosaıks cselbst |äfßst sıch kaum teststellen, ob die dunklen Stellen
dort Schriftt der ehlende Steine sınd Ich ylaube aulserdem, da{ß für C111 nıcht genügend Platz
der Lücke W ar ıe Lesung der beiden vorhergehenden Worter daira hade »dıeses Klosters« 1ST

guLl WIC sıcher, uch WE S1C HAT teilweıse erhalten sind Man ann über der beschädigten Stelle
och das obere nde des Alap, des etzten Buchstaben VO hade erkennen und damıt abschät-

ZCII1, WI1C WEeIL das Wort die Lücke hineinreichte Bıs dem ach der Lücke wıeder lesbaren W Aal

ohl IL: Platz für den (geringen) Abstand zwıschen den beiden Wortern und für och ‚WC1 Buch-
staben Eıner davon muü{fßte die Kopula >und« SCWESCHI SCIIN, da{fß zwıischen diesem un: dem
erhaltenen LLUTL och e1N Buchstabe gestanden haben wırd Das kann keın weıl annn
sinnloses BCWESCHI SC11I1

IDIS Vertasserıin hält C111 nde der Lücke ebentalls nıcht für siıcher und be1 dem 1
chenrest könne sıch das lınke Ende des oberen Bogens der Buchstaben handeln Da der
obere Teil des 111 der Inschriutt ber SONST gerade ausliäuft 1ST das 1L1UI möglıch WE INa  -

der Zeichnung Krenckers nıcht VO bogenförmıigen Zeichen ausgeht (das tol-
gende der Vertasserin 1Ur sehr IL Platz C1M un! WAAaTiC denkbar). Ihre Erganzung (»seıne
Festung«) halte 1C aber ohnehın nıcht für wahrscheinlich. uch WEenNn das Kloster festungsartıg
wiırkte, besafß War 1e ] der Inschriutt erwähnte Mauer und uch Mauertürme, ber keıine » Fe-
STUNG« eigentlichen 1Inn Wenn 1111l der Zeichnung Krenckers nıcht tolgt könnte INa  — eher
dıe Erganzung ma tlra] dartah »und SC1IMHECIN Hof« denken Das Kloster erhielt be1 den Bau-
ma{i$nahmen nıcht LLUT Mauer sondern der davon umgebene Raum wurde als Hoft ausgestaltet

Über dem Wort 327) C129 sınd dıe Pluralpunkte deutliıch sehen, tehlen aber der Abschrıiuft
auf 235 ebenso WIC 7zweımal der Oberpunkt eım Poss Sufttic der tem S1I1NS
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Ofter sınd e1ım Druck der syrischen Worter alsche Buchstabentormen (Z verbundene
unverbundene) verwendet wodurch die Lesbarkeıt aber nıcht wesentlich beeinträchtigt wiırd

Hıngewiesen SC1 aut WeC1 CTE D6 Fußbodenmosaiken (einer Kıirche?) M1 syrischen Inschriften,
dıe 1990 also Eerst ach dem Erscheinen des Buches den RuLumen Klosters aus byzantın!-
scher Zeıt be1 Kalliınıkos Raqqa) gefunden wurden S1e sınd auf 509 bzw 595 datiert (vgl
Krebernik Schrittfunde AaUus 'all] Bı 1990 Mıtteilungen der Deutschen Orıent Gesellschaft F
Berlın, Nummer 123 Berlin 1991 41 5/7)

Eın Problem stellt dıe schon angesprochene Umrechnung der Jahreszahlen AaUS den

Syrıen und dem Lıbanon verwendeten Aren dar. Es ı1ST 11 keiner der Inschritten angegeben, welche
Zeitrechnung benutzt wird Mıt der Feststellung der richtigen Ara steht und tällt die Datıerung. Eı-
LLICIN Anhaltspunkt oibt natürlich dıe geographische Lage, 61146 Bestätigung die Übereinstimmung
MI1 dem Indikations)jahr, SOWEIL angegeben. Be1 Orten ı der Nähe VO Antiocheıa, Beırut, Sıdon
und Iyrus lıegt nahe, da{fß die dortigen Aren verwendet sınd Be1 den Inschritten AUS Rayan, C1=-

NCM Ort etwa der Mıtte zwıschen Hama und Aleppo, die Verfasserıin, da{fß die darın gCc-
nannten Jahreszahlen 460 und A »probablement« die antiochenische Ara IME1INECN (also 411 bzw
LT n und dıe Umrechnung nach anderen Ara eın zufriedenstellendes Ergebnis brächte
Aus geographischen Gründen kannn 11139  - 7zweıteln Im syrıschen Raum hat Gr kaum die Vieltalt VO

Aren vegeben WIC Palästina und Arabıen (vgl Meımarıs Chronological 5Systems Roman-

Byzantıne Palestine and Arabıa Athen ber C111 andere lokale Ara 1ST wohl nıcht Z.U-

schliefßfßen LDıie Vertasserıin rechnet die Daten der eiısten Inschritten ach der Seleukıdenära Be1
den nıcht WENLSCII Orten der Apamene 1ST das sıcher richtig Apameıa hatte anscheinen! keıne C1-

DCI1LC Ara, weıl die Seleukıdenära auch als Ara VO Apameıa bezeichnet wiırd IDITG Ara VO Apameıa
erscheint ZuUuU Beispıiel ausdrücklich syrischen Handschrift AaUuS dem Jahre 518 (Hs
Brıiıt Libr Add 571 Wright Catalogue of Syriac Manuscrı1pts the British Museum, I1
London 1871 Seıite 415a, Nr 539}

Be1 der Inschrift AaUuUS dem Jahre 503 er 506) A4US han Khalde 1ST der |ıste auf 469
versehentlich des Seleucıdes« de Beryte« angegeben

Da dıe Ara VO 1Iyros Oktober der November des Jahres 126 Chr beginnt und der In
chriftt AaUus Qabr Hıram der Monat A1S10S$ (Jun/Julı) 701 genannt 1ST 1ST 125 abzuziehen (5 Meı1ma-
L1S5 62) da{ß sıch 576 (nıcht 575) ergıbt

Es mu{fß betont werden, da:; dıe 1er behandelten syriıschen Inschritten und die Datierungen 1L1UT

Zanz 'eıl des Buches ausmachen. Die Fülle des V der Vertasserin Gebotenen
konnte 1er 11UT angedeutet werden. Ihre Arbeıt ı1ST jeder Beziehung C1M ausgezeichnetes un: auch
hervorragend ausgestatteLles Handbuch und Arbeıitsinstrument.

Hubert Kauthold

Andrew Jotischky, The Perfection of Solitude ermıiıts and Monks the C:
sader States Universıty Park Pennsylvanıa (The Pennsylvanıa State Universıty
Press) 1995 198 35 $
Gegenstand des Buches 1ST das Mönchtum den Kreuztahrerstaaten zwischen 1099 und 1291 In
der Einleitung beschreıbt der ert zunächst dıe Haltung Bernhards VO Clairvaux und
derer gegenüber Pılgerreisen VO Mönchen ach Palästina, die damıt dıe stabiılıtas locı verstle-

Ren Die Ablehnung VO Jerusalemreisen W ar WEeITL verbreıtet Der ert siebten Kapıtel
(»The Geography of Holyness«) autf Aufserungen des Gregor VO Nyssa hın, wonach der Besuch
der Kirchen Kappadokıens nıcht WCNISCI ırksam SC1 als der des HI Landes Ahnliches wurde auch
VO syrıschen Theologen VELLFETLEN, Ort vab 6r allerdings uch gegenteılıge Ansıchten (vgl


